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In m ehreren H allen der B auausstellung findet insgesam t 183 m Länge, die zur Zeit in Bau ist. An 
man Stahl zu B auteilen  und ganzen Bauten ver- den Langseiten der H alle VIII w erden durch d ie  
arbeitet. H alle VIII (Stahlbau) zeigt eine Anzahl Firm en A r  c o s  G. m. b. H., A adien, und durch die  
guter L eistungen auf diesem  G ebiet, insbesondere A g i 1 G. m. b. H., Berlin, praktische Schweißungen  
aber findet man Stahlkonstruktionen a ller  Art auf vorgeführt, bei der letztgenannten  in Form  einer  
dem F reigelände aufgebaut. W er genauer hinsieht, Schweißerschule. A uf dem Agil-Stand (s. Abb. 2) ist 
dem  muß auffallen , w ie häufig bei H erstellung dieser ein T eil der geschw eißten F abrikhalle aufgebaut, die 
T eile  geschweißt w ird, wo man früher N iete  oder nach K onstruktion und Berechnung des V erfassers in 
Schrauben angew endet hat. D ie  B auausstellung gibt O berschöneweide errichtet wird. D ie  Z w eigelenk- 
aueh in dieser Richtung eine gute V orstellung von den rahm en dieser H alle  sind durchweg mit verschiedenen  
Fortschritten, d ie  die Schweißverfahren auf dem Ge- Querschnittsform en aufgeführt, um deren E ignung in 
biet des Stahlbaues in jüngster Zeit erzielt haben, konstruktiver und schweißtechnischer B eziehung fest- 
Man kann w ohl sagen, daß alle diese Anwendungen zustellen. D iese „Schweißtechnische Studie“ gab auch 
der Schweißtechnik für D eutschland neu sind und uns G elegenheit, Rohre als Druckstäbe einzubauen und 
zum T eil noch recht ungew ohnt erscheinen.

Erst vor 134 Jahren wurde der erste Entwurf der 
„Richtlinien für geschweißte Hochbauten“ durch den 
Fachausschuß für Schweißtechnik im VDI veröffent
licht1), und es ist noch nicht ein Jahr her, seit der 
preuß. M inister für V olksw ohlfahrt durch seine „Vor
schriften für geschw eißte Stahlbauten“ d ie A nwendung  
der Schw eißverfahren im Stahlbau auch behördlich zu
gelassen  hat2). D ie  vor w enigen  Wochen erschienenen  
endgültigen  B estim m ungen D in  4100 stellen  das Er
gebnis gem einsam er A rbeit vor, die der Fachausschuß 
für Schweißtechnik in G em einschaft mit der Deutschen  
Reichsbahn und dem Ausschuß für einheitliche tech
nische B aupolizeibestim m ungen (ETB) in den letzten  
M onaten gele iste t hat. Ihre A nnahm e durch a lle  
deutschen Länder steht zu erw arten.

D ie praktische A usführung geschw eißter Stahl
bauten ist der behördlichen R egelung um ein kräftiges 
Stück vorausgeeilt. Wir haben schon heute in D eutsch
land so v ie le  geschw eißte Fabrikhallen , D achkonstruk
tionen, Kranbauten, Brücken und Brückenverstär
kungen, daß sie kaum  m ehr im einzelnen  zu über
blicken sind. A llen  W iderständen zum Trotz haben  
sich die Schw eißverfahren auch im deutschen Stahl
bau durchgesetzt, da sie. offenbar entscheidende Vor
te ile  b ieten. Ihre N achteile und G efahren darf man 
heute ebensow enig  übersehen w ie zu Beginn der Ent
w icklung. Sie sind aber zu überw inden, und jeder 
neue geschw eißte Stahlbau gibt einen neuen B ew eis 
dafür.

In H alle  VIII der B auausstellung fa llen  auf dem  
Stand des D eutschen Stahlbauverbandes d ie  mächtigen 
Blechträger auf, d ie man durch Anschweißen dicker 
G urtplatten  an  ein  etw a 1,20m hohes S tegbledi h er
geste llt hat. D ie  einzelnen  V erbandsfirm en haben  
mehrfach M odelle geschw eißter Bauten ausgestellt, 
zum T eil auch K noten in natürlicher Größe. Auf dem  
Stand der Firm a B e u c h e l t  & C o . sieht man das 
M odell der ganz geschw eißten F abrikhalle, bei G o  11 - 
n o w  & S o h n ,  Stettin , e ine N achbildung des ge
schw eißten Bahnsteigdaches in Kolberg, bei S t e f 
f e n s  & N ö l l e ,  B erlin , den E ntw urf einer g e 
schweißten K ohlenbrücke mit v ielen  Ö ffnungen und

1) D B Z  1930, B a u w i r t s d i a f t  u .  B a u r e c h t  S .  131. A u s  R o h re n  g e s c h w e iß te r  S p r u n g tu r m  v o n  r d .  1 0  m  H ö h e
2) D B Z  1930, d s g l .  S.  208 . A u s fü h ru n g : S chw e iß techn ik  S ch n e id e r, B e rlin
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G e s c h w e iß te r  Z w e ig e le n k -R a h m e n . B e id e rs e its  " o h rh o n s o ,° n
Konstruktion und Berechnung: Bondy. A u s fü h ru n g : A g il G. m. b. H., B e n i n

M = -4 ,S tm  

H '*  1,14 t  
W5 - 1030 cm  3 

Fs ■ 7 7 c m 2 
<T - 4 0 2 k g /c m 2

B ie g u n g s s te ife  E c k e  d e s  g e s c h w e iß te n  R a h m e n s . A b b . 2

A u s  2 U-Eisen N P 18

besonders einfadie Schweißverbindungen für Rohr
knoten auszubilden. So unwirtschaftlich es wäre, 
ganze Hallen aus Rohren herzustellen, so zweckmäßig 
kann doch das Rohr in besonderen Fällen bei ge
schweißten Bauten verwendet werden. Für schwerere 
Profile mit Wanddicken von etwa 3 mm aufwärts wird 
man im allgemeinen die Lichtbogenschweißung an
wenden, für dünnwandige Rohre unter sonst gleichen 
Umständen die Gasschweißung vorziehen.

Ein soldies Beispiel für die Verarbeitung nahtlos 
gezogener Rohre durch Gasschmelzschweißung bietet 
in der gleichen H alle VIII der nahezu 10 m hohe 
Sprungturm (s. Abb. 1). D ie ungew öhnlidie Form  
wurde vor allem deshalb gewählt, um die Besucher 
der Ausstellung anzuziehen. D erselbe Zweck wird 
auch bei der praktischen Verwendung derartiger 
Türme in Hallenbädern und Seebädern verfolgt. 
Gleichzeitig erweist die Konstruktion die Leistungs-

E in z e ln e ite n  d e s  S p r u n g tu r m e s  A b b . 1

L in ks : R ege lverb lndung  zw isch e n  S te ilro h r , S tre b e  und R iegel 
Rechts: G eschw e iß ter M ontagestoß . F la che ise n la sche  b e re its  in 
der W e rks ta tt angeschw e iß t

S J W : i 
-'„■TV/
■ t  t¿vr v . .

Fuß d e s  Z w e ig e le n k -R a h m e n s  A b b . 2

F u ß  d e s  S p r u n g tu r m s  A b b .  1
S te ilroh r 4 "  Dm , 3,75 m m  D icke , m it der a usg e s te ifte n  Fuß
platte  ve rschw e iß t



fäh igkeit des Rohres als Bauelem ent. D er statischen  
Berechnung w urden folgende Lasten zugrunde gelegt: 
400 kg/m2 fur jede der drei Plattform en, überdies 100 
w aagerecht quer zur lotrechten H auptebene bei gleich
zeitigem  Absprung in den äußersten Punkten der drei 
Plattform en. D ie  bedeutenden Torsionsm om ente, d ie  
durch seitlichen Absprung entstehen, w erden durch 
die drei starren Plattform en und durch die b iegungs
steifen  Schrägrahmen auf d ie beiden H aupttragw ände 
übertragen. Für die Stielrohre des U nterteils ergaben  
sich Querschnitte von 4 Zoll Durchm esser bei 3,75 mm 
W anddicke. D ie  vier Turmfüße sind durch je  zw ei 
R undeisenanker von iY s  Zoll Durchm esser an die  
1,70 m unter dem  Fußboden liegende Fundam entplatte  
angeschlossen. D ie  A usbildung des Stützenfußes zeigt 
Abb. 6: die 20 mm didce Fußplatte ist durch e in 
geschw eißte Eckbleche versteift. K onstruktion und  
Berechnung stammen vom  V erfasser und Dipl.-Ing. 
Johannes R o s e n t h a l  ; H erstellung durch die 
Schweißtechnik S c h n e i d e r  G. m. b. H., Berlin, e in 
schließlich der M ontage in etw a fünf Tagen. D ie A uf
stellung war durch d ie  dichte V erbauung der H alle  
w esentlich erschwert, konnte aber in einer Nacht
schicht beendet w erden. D en Entw urf besorgte Arch. 
Dipl.-Ing. R u h e m a n n .

B em erkensw ert ist für d iese geschweißte R ohr
konstruktion auch d ie  A usbildung der M ontageknoten  
nach Abb. 5. D ie  F lacheisenlasche d ient der Sicherung 
der B austellenschw eißung in den beiden äußersten  
Knoten, in denen die größte Zugbeanspruchung auf- 
tritt. D ie  Laschen w urden schon in der W erkstatt an 
die Stielrohre des U nterteils angeschweißt, auf der 
B austelle  nach genauem  Ausrichten des S-förm igen  
O berteils auf R otglut erwärm t, an das waagerechte 
Rohr angeschm iegt und mit diesem  verschweißt.

A uf die V orteile des Rohres bei geschweißten  
Bauten w urde schon vielfach h ingew iesen3). Erst die 
hohe Entwicklung der Schw eißverfahren erlaubt es, 
diese V orteile auch wirtschaftlich auszuniitzen. Für 
Sportbauten im allgem einen  und für derartige Sprung
türm e im besonderen w ären noch als V orzüge des 
Rohres zu nennen: die g latten  griffigen  Form en, die 
die Gefahr von V erletzungen im Sportbetrieb w esent- 
lichlich verm indern, der leichte W asserablauf, der 
bessere Anstrich, die längere Lebensdauer der Kon
struktion. B ei A ufstellung im F reien  ist die ge
ringere W indangriffsfläche des R ohres ein  w eiterer  
V orteil, ebenso die leichte Konstruktion, die die A us
sicht und den Durchblick am w enigsten  behindert.

U nter den w eiteren  A nw endungen der Schweiß
technik w äre noch ein  B eisp iel aus dem E isenbeton
bau zu nennen, das d ie  B auberatungsstelle des 
D e u t s c h e n  Z e m e n t b u n d e s  in H alle VI zeigt. 
Für steif bew ehrte Bogenbrücken, S y s t e m  M e l a n ,  
hat man das Stahlgerippe mehrfach geschweißt, u. a. 
auch bei einer 3 0 m w eit gespannten Brücke in  der 
Schweiz. Ein T eil der geschw eißten B ew ehrung ist 
hier zu sehen.

Und auf dem  F reigelände noch das erste größere 
B eispiel der A nwendung der Gasschmelzschweißung 
im  deutschen Stahlbau, die vollständig aus Trägern  
geschweißte H alle. B em erkensw ert auch hier die 
biegungssteifen  Rahmenecken, die man durch E in
schweißen einer schrägliegenden Stoßplatte erzielt hat.

A lles in allem  bietet d ie B auausstellung ein  er
freuliches Bild des Fortschritts auf dem  G ebiet der 
geschweißten Stahlbauten. —

3) H i l p e r t - B o n d y :  G e s c h w e i ß t e  R o h r k o n s t r u k t i o n e n ,  V D I - Z e i t -  
s c h r i f t  1929, H e f t  24.

BERÜCKSICHTIGUNG VON FERNMELDE-ANLAGEN 
7 A B B IL D U N G E N  BEI DER SCHAFFUNG NEUZEITLICHER BAUTEN

B ei der Errichtung neuzeitlicher und m oderner Staubfänger sind und den hygienischen Vorschriften  
B auten ist es w ichtig, für etw a einzubauende e lek - nicht entsprechen. Es ist daher für den Architekten  
trisehe A pparate säm tliche K abelkanäle in den Ge- besonders notw endig, bereits beim  E ntw erfen der 
schossen und den P latz für d ie  S teigeleitungen  m it B aupläne die Fernm eldeanlagen zu berücksichtigen, 
vorzusehen. Starkstrom leitungen w erden allgem ein  Starkstrom leitungen kommen nur für Licht- und 
berücksichtigt, F ernm eldeanlagen dagegen als Stief- K raftanlagen in Frage, Fernm eldeanlagen dagegen  
kind behandelt. D ie  F olge davon ist, daß die ge- haben so v ie lse itige  Verwendung, daß es w ohl nicht 
schlossene architektonische W irkung zerstört w ird, zu- im m er ganz einfach ist, im  voraus ein  k lares Bild zu 
m al auf Putz verleg te  L eitungen unschön w irken, bekom m en. D er „Schwachstrom“ ist heute nicht m ehr
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das überflüssige Beiwerk und der Luxus, den er vor 
ungefähr noch 40 Jahren darstellte. Bei Gebäuden 
liir Behörden, Hotels und W arenhäuser kommen 
schon annähernd 20 verschiedene Fernm eldeanlagen in 
Betracht, die alle Kabclkanäle und Steigeleitungen  
erfordern. Bei Krankenhäusern ist die Anzahl der 
oonderanlagen noch höher.

Die Kanäle müssen auch so gelegt sein, daß bei 
etwaigen Verlegungen von Räumen die bestehenden  
Anlagen ohne Schwierigkeiten und Zerstörung des 
einheitlichen Bildes umgeandert werden können. D ie  
hauptsächlichsten Anlagen sind erforderlich für- Fern
sprecher, Personenruf, Lichtsignale, elektrische Uhren
ä m ra ? eP f  relln idltUnSen’ Zeitkontroll-apparate, \ \  achterkontrollapparate, Feuer- und 

olizeimelder, Raumschutz, Fernthermometer, Rund

funk- und M usikübertragung, F ernhygrom eter, Rauch- 
gasprüfer, H eißw asser- und D am pfm esser, Ozon 
erzeugung u. a. m. G anz besonders w ichtig ist e: 
le in er , bei Betonbauten d ie  vorzusehenden  Ab 
messungen der K anäle nicht zu knapp zu halten, elf 
Änderungen mit den größten Schw ierigkeiten  um 
vjeldkosten verbunden sind.

Der Unterschied zwischen e in er sichtbar an 
geordneten V erteilu n gsstelle  (Abb. 1) und eine  
gleichen verdeckt eingebauten A nlage (Abb. 2) is 
ganz bedeutend. D ie V erbindung der einzelnei 
L tagenleitungen erfo lgt durdi H ochführungen (Abb. ' 
geöffnet und Abb. 4 geschlossen), d ie m eistens in eine  
oo ,e ,vorSesehen sind und durch eine H olzp latte  ab 
f, .e. w erden, die dem Raum entsprechend ge 
strichen oder tapeziert w ird. Sollen  aus feuertech

5 In  d ie  W a n d  e in 
g e la s s e n e  S ta h l
r o h r - V e r t e i le r

6 A n o rd n u n g  v o n  
H o lz -P ro f i l>  
le is te n , h in te r  
d e n e n  d ie  
L e itu n g e n  v e r le g t  
w e rd e n



nischeu Rücksichten H olzbedeckungen nicht verw endet 
w erden, so kann man lackierte B lechtafeln benutzen, 
d ie aufklappbar oder in Scharnieren drehbar anzu- 
ordnen sind. D er U nterputzaufbau von Apparaten  
sow ie die Anbringung von K anälen lür F ernm elde
leitungen an der Wand m achen stets einen  guten und 
sauberen Eindrude. In v ielen  F ällen  sind die U nter
putzapparate zweckm äßiger und form ensdiöner als 
A ufbautypen. D er A rchitekt muß audi berücksich
tigen, daß plötzliche Ä nderungen w ährend des Baues 
Vorkommen, z. B. daß nachträglich e in e  Einrichtung 
von größeren A bm essungen einen  besonderen Raum  
erfordert, an den h insid itlid i Tem peratur und 
Trockenheit besondere Bedingungen geste llt werden, 
w ie Ladem aschinenräum e für A kkum ulatorenbatte
rien u. a. m.

Sind Stahlrohre und V erteiler in die W and e in 
gelassen (Abb. 5), sieht man für spätere E rw eite
rungen R eserverohre vor oder bemifit die H aupt
leitungsrohre so reichlich, daß ein nachträgliches E in
ziehen der E rw eiterungsleitungen ohne Schw ierigkeit 
geschehen kann.

Sehr übersichtlich und leicht zugänglich sind an  
der Decke verlegte Leitungen, die man z. B. bei k le i
neren A nlagen verw endet, wo aus wirtschaftlichen  
Gründen das V erlegen unter Putz nicht gewünscht 
wird, oder wo bei einer nachträglichen E rw eiterung  
die G eldkosten zu hoch sind. D ie R ohre w erden dann  
senkrecht zur Fensterw and angebradit, hierbei ist 
keine Beeinträchtigung des Raum es durch Schatten
w irkung zu befürchten. E ine andere Art der L ei
tungsverlegung ist die, H olzprofilleisten  vorzusehen, 
hinter denen d ie L eitungen verleg t w erden (Abb. 6). 
Für W erkstätten und Lagerräum e kommt vielfach  
die R innenm ontage in Frage. D ie  Rinnen haben U- 
Profil, sie können, w enn es erforderlich ist, auf 
größere Strecken freitragend aufgehängt und mit den 
nötigen A bzw eigungen versehen w erden. D ie R innen
m ontage ist vorteilhaft und w irkt formenschün. Auch 
H ohlleisten  längs der D eekenkante finden v iel V er
w endung. D ie R innenm ontage ist besonders dann am 
Platze, w enn ganze Zimmer, Bürofluchten oder vom  
Gang abgehende E inzelräum e mit F ernm eldeein
lichtungen versehen w erden sollen . (Z. B. in Llotels, 
Krankenhäusern, Sanatorien usw.)

Ein interessantes B eisp iel e iner V erlegungsart 
gibt die Abb. 7 w ieder; hier ist eine ziem lich um fang
reiche Einrichtung in einer verhältn ism äßig k leinen  
Nische untergebracht. D ie K abel m it den in der 
Nische angebrachtea Fernsprechvcrteilern sitzen auf

STAHLSKELETT UND WOHNUNGSBAU
V O N  A R C H IT E K T  F . K R E Y M E , K A S S E L  •  1 A B B IL D U N G

Sdion seit m ehreren Jahren w erden V ohnungs- 
bauten als S tahlskelettbauten  ausgeführt. Man er
w artete bei dieser Art von W ohnungsbauten eine 
w esentliche V erbilligung der Baukosten und somit 
auch niedrigere M ieten für die W ohnungen. Leider 
haben sich die in d ieses System  von W ohnungsbauten  
gesetzten  H offnungen nicht erfü llt. D ie erw artete  
V erbilligung der Baukosten ist leider nicht e in ge
treten. D ie  im  Stahlskelettbau errichteten W ohnungs
bauten sind zuerst gar nicht, später unw esentlich  
billiger gew orden a ls gleiche, in M assivbau ausge- 
führte Bauten. D ie  Ursache, w eshalb  k eine V er
billigung der S tah lskelettbauten  gegenüber M assiv
bauten eingetreten  ist, soll hier nicht untersucht 
w erden. Es soll h ier nur ein Vorschlag gemacht 
w erden, der zur V erb illigung der Baukosten w esentlich  
beiträgt und M ängel der b isherigen  A usführung  
beseitigt.

D as W ichtigste bei S tah lskelettbauten  ist die 
A u s b i I d u n g d e r A u ß e  n w ü n d e , sow ohl bezgl. 
der K onstruktion w ie der Zweckm äßigkeit der A us
fachung. Bisher ist die A usbildung cHr A ußenw ände 
im allgem einen  w ie  in Abb. I dargestellt, erfolgt. 
D ie A usfachung ist % Stein stark in Z iegelhohl- oder 
Schwem m steinen hergeste llt und springt etw a 3 cm vor 
die eisernen Stützen und R iegel vor. Stützen und 
R iegel w urden m it 3 cm starken B im sdielen c erk leidet

und diese V erkleidung mit verzinktem  D rahtgew ebe  
cor H erstellung der Ausfachung um hüllt. Es w aren  
also zw ei in sich verschiedene A rbeitsgänge erforder
lich. D ie  Innenseiten w urden mit 6 em starken T ekton- 
dielen  verk leidet (z. B. R othenbergbebauung in 
Kassel).

Zwischen Ausfachung und V erk leidung der 
Stützen und R iegel entsteht h ierbei e ine durch
gehende Fuge, an der sich Risse bilden . D iese  Risse 
konnten auch nicht durch die U m kleidung der Bim s
d ielen  mit verzinktem  D rahtgeflecht verhindert 
w erden, da dieses ja nicht über d ie  F uge h inw eggeht. 
Bei der geringen H ärte der V erkleidung der E isen 
te ile  mit B im sdielen einsd il. Außenputz, kann, 
nam entlich an den W etterseiten , der Schlagregen bis 
zu den E isenteilen  Vordringen. D ie  F o lge  davon ist, 
daß sich Rost bildet.

D a ein H aus m it 4 W ohngeschossen kein  B eh elfs
bau ist, sondern ein e m öglichst lange Lebensdauer 
schon mit Rücksicht auf d ie  Baukosten haben muß, 
muß d ieser Mißstand beseitig t w erden. Bei fast a llen  
N euerungen stellen  sich M ängel ein , die H auptsache 
ist, daß diese rechtzeitig erkannt und in  Zukunft v er
m ieden w^erden. In E rkenntnis d ieser Tatsache hat 
man scheinbar bei dem  jetzt in K assel errichteten  
A ltersheim  d ie Stützen aus 2 W inkeleisen  geb ildet 
(Abb. 2). — Hierdurch w ird zwTar d ie  breite  Ansichts-

W e c k e r  u n d  A n s c h lu ß d o s e n  in  e in e r  W a n d 
n is c h e  ( g e ö f fn e t )

der Wand, davor kommt das mit den W eckern, A n
schlußdosen und Beikästen versehene Zwischenbrett, 
Uber dieses kommt das der T äfelung und dem  M uster 
angepaßte Abschlußbrett. Es ist hier nichts mehr von  
den für den Fernsprecher und Personenruf erforder
lichen Apparaten erkenntlich.

D er Architekt, der ein besonderes A uge für 
Form enschönheit hat, w ird in v ie len  F ällen  die ge
eigneten  Lösungen bei der Berücksichtigung von F ern
m eldeanlagen finden. D ie L eitungsverlegung und 
A pparatm ontage selbst sind nicht mehr seine Ange
legenheit, hier greift der E lektro-Installateur ein. 
D ie  den T ext erläuternden B ilder zeigen  Installations
ausführungen der S i e m e n s  u n d  H a l s k e  A .-G . —

Ing. D.
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W a n d k o n s tru k tio n e n  im  S ta h ls k e le t t -W o h n u n g s b a u
1 Bisherige A usfüh rung  — 2 A usfüh rung  Im A lte rshe im  Kassel —

flädie des Eisens nach Außen hin verm ieden, aber 
die durchgehende Fuge bleibt doch und genügt, um 
audi hier die Ursache für Rissebildung zu sein.

Um diese ganz zu vermeiden, müßten die äußeren 
durchgehenden Fugen in Fortfall kommen und müßte 
die Ausfachung so erfolgen, daß eine Mauerschale von  
gleicher Stärke in der ganzen Ansichtsflädie durch
geht, ohne durch die Stützen und R iegel unterbrochen 
zu werden. D ies wird in einfacher W eise durch A us
fachung mit 20 cm starkem, zw eisdialigem  Ziegel
mauerwerk erreicht (Abb. 3—6)'. Für die Stützen 
bleibt die Verwendung von I-, U- oder L-Eisen gleich.

ln dem hier gezeigten Beispiel sind die Stützen 
aus 2 U-Eisen NP Nr. 12 konstruiert. D ie Vorder
kante des Stahlskeletts muß mindestens 7,5 cm, je  nach
dem, ob ein Sockelvorsprung gew ählt wird oder nicht, 
Stegen das Sockelmauerwerk zurückspringen. Beide 
Schalen der Ausfachung bestehen aus hochkantig ge
stellten Ziegelsteinen in verlängertem  Zementmörtel. 
Die vordere Schale der Ausfachung geht vor den 
Stützen und sonstigen Eisenteilen durch und wird 
abwechselnd durch Bindersteine mit der hinteren  
Schale der Ausfachung, die um etwa 0,5— 1,0 cm gegen  
die Innenflächen des Stahlskeletts vorspringt, ver- 
bunden. Der Raum zwischen den Flanschen’ wird  
hierbei vollgemauert. Der Verband an den Eck
stützen bietet Gewähr für unbedingte Sicherheit 

Zur Erhöhung des Wärmeschutzes wird der Hohl- 
raum zwischen der vorderen und hinteren Schale der 
Austachung mit kohlenasche lose ausgefüllt Eine 
derartig ausgeführte Ausfachung kommt in bezug auf 
Varmeschutz einer 56 cm starken Ziegelvollmauer 
gleich, was im a (gemeinen ihr W ohnungsbauten vom
z e ü ^ e7  SĈ  \  Standpunkt als hinreichend be
zeichnet werden kann. D ie 38 cm starke Z iegelvoll
mauer wird um ein erhebliches übertroffen  

e l f  I t  ™J*nnr "  Si cilil?a i  Weibenden Eisenteile

2  U./V.P.tYS-Hl.

3— 6 V o rs c h lä g e 'd e s „V e rfa s s e rs  —  7 u. 8 A u s b ild u n g  der Fenster

sind, w erden mit Z iegeldrahtgew ebe, das beiderseits 
m indestens 6 cm über das M auerw erk der Ausfachung 
him veggreifen muß, überspannt, um eine Rissebildung 
zu vermeiden.

Ein Vergleich der H erstellungskosten  ergibt 
folgendes:
1. D ie Kosten der A usfadiung mit Z iegelhohl- oder 

Schwem m steinen und innerer V erk leidun g mit 6 cm 
starken T ektondielen  betragen  für lü™ Wandfläche:
1 q m  A u s f a d i u n g  i n  Z i e g e l h o h l -  o d e r  S c h w e m m s t e i n e n  5,00 RM 
1 q m  V e r k l e i d u n g  m i t  6 c m  s t .  T e k t o n l e i d i t d i e l e n

e i n s d i l .  B e f e s t i g u n g  d e r s e l b e n  d u r c h  F l a c h e i s e n  5,30 RM 
1 ra V e r k l e i d u n g  d e r  E i s e n t e i l e  m i t  3 c m  s t a r k e n  

B i m s d i e l e n ,  e in s c h l .  U m m a n t e l u n g  m i t  v e r z i n k t e n
0.33 Ul b r e i t e m  D r a h t g e f l e c h t  0,65  R M  
A u f  1 q m  W a n d f l a c h e  e n t f a l l e n  r d .  0,40  m  =  0,26 RM

Z u s a m m e n  10,56 RM

2. D ie Kosten für Ausfachung mit e iner zweischaligen  
Z iegelsteinw and betragen für 1 q m  W andfläche:
1 q m  A u f m a c h u n g  m i t  z w e i s c h a l i g e m  Z i e g e l m a u e r w e r k

i n  v e r l ä n g e r t e m  Z e m e n t m ö r t e l  6.20 RM
1 q m  H o h l r a u m  m i t  K o h l e n a s c h e  a u s f ü l l e n  e i n s c h l .

A n f u h r  u n d  L i e f e r u n g  o,50 RM
1 m V e r k l e i d u n g  d e r  i n n e r e n  E i s e n t e i l e  m i t  Z i e g e l 

d r a h t g e w e b e  0,25 m  b r e i t  0,60  R M
A u f  1 q m  W a n d f l ä c h e  e n t f a l l e n  r d .  0.30  m  =  0,18 RM

Z u s a m m e n  6,88 RM

D ie Kosten für den Außen- und Innenputz sind hier 
r-^n "i Ansatz gebracht, da d iese  in beiden
- a o d I /  , sind- D ie  Ersparnis beträgt 10,56—6,88 =
J,b8KM oder 35 v. H. für 1 qm A ußenw and.

G leichzeitig soll auch hier noch d ie  A usbildung der
r enster behandelt w erden. Durch das Vorspringen
dei äußeren Schale der A usfad iung vor d ie  Eisen-
eue ist der äußere Fensteranschlag ohne w eiteres ge

s te h e n  ( A L L  7 „  v r :  _____r -  i  U  • ■ r . .  Tr °------------- i,icint-ncicm r isentpiio u / *, , uuucle 1 eiisieranscinag oiine w eiteres ge
" eit sie nicht schon durch innere Trennwände gedeckt s t r u k ü ii  d J  s V ? '  H ^ F e™Pfieh lt, Sldl für die KontruKtion der Stutzen die V erw endung von je  zwe
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U- oder L-Eisen mit einem  A bstand der Stege von die Fenster um d ie G ebäudeecken herum, so ist die 
2 cm, um eine leichtere B efestigung der B lendrahm en A usbildung der Ecksäulen d ie  gleiche w ie  bei den  
an den Fensterzw ischenpfosten  zu erm öglichen. Zur Zwischensäulen. In dem B eisp iel ist e in  einfaches 
besseren W ärm ehaltung em pfieh lt sich auch hier die Fenster dargestellt. Es lassen ich aber D oppelfenster  
Ausm auerung zwischen den Trägerflanschen. Gehen in der gleichen W eise anordnen. —

GROSSFEUER-SCHUTZ IN AUTOGARAGEN
V O N  D IP L .- IN G . D R . A . K A R S T E N , B E R L IN  •  3  A B B IL D U N G E N

W a lt h e r - S p r in k le r b r a u s e  in  T ä t ig k e i t A u to g a r a g e  d e r  A b o a g  in  B e r lin  m it  S p r in k le r - A n la g e n

3

F e u e r g e s c h ü tz te  G r o ß g a r a g e  d e 9 H a m b u r g e r  S p a r -  u n d  K o n s u m v e r e in s

An d ieser S telle  sind im V orjahre schon über den 
Großfeuer - Schutz in W arenhäusern, besonders im  
K a r s t a  d t - N eubau zu Berlin, A usführungen ge
macht w orden. Bekanntlich ist d ieser Bau vö llig  mit 
einer W a l t h e r  -S prin k leran lage ausgerüstet, die ein  
äußerst sinnreiches, ausgezeichnetes Löschsystem  dar
stellt. Ein w eitverzw eigtes N etz von Röhren zieht sich 
an der D ecke entlang. In einer E ntfernung von m eist 
2 m liegen  durch Schm elzlot verschlossene D üsen. 
Entsteht nun in irgendeinem  Raum ein  Feuer, so 
schm ilzt der Verschluß der Sp rink leran lage in fo lge der 
H itze. 72° W ärm e genügen zur A uflösung; das 
Lot öffnet d ie  D üsen, und unter starkem  D ruck strömt 
R egen au f den Brandherd, w ie  Abb. 1 zeigt, und zwar  
so lange, bis man die A n lage abstellt. D ie  benach
barten D üsen  setzen  nur dann ein, w enn  sie ebenfalls  
durch die H itze von ihrem  Verschluß befreit w orden  
sind. D ie  W asserm assen der einen  D üse sorgen für 
A bkühlung auf ungefähr 50°, so daß d ie Nachbardüse 
nicht sobald zum Löschen herangezogen  wird, ö ffn e t  
sich eine Brause, so zeigt ein L äutew erk den Ausbruch

des F euers an, gleichzeitig erfolgt autom atische B e
nachrichtigung der Feuerw ehr. D em  Beam ten und 
dem  Personal liegt nur die Pflicht ob, die W asser
m assen abzustellen, um W asserschäden zu verm eiden. 
D erartige Schäden w erden durch eine solche A nlage so 
gut w ie vollkom m en verm ieden.

Sehr wichtig dürfte auch gerade für den Schutz in 
K raftw agenhallen , die im  W inter häufig einer großen 
K älte ausgesetzt sind, d ie  sinnreiche W althersche 
Erfindung sein, d ie  das B rausenrohrnetz vor F rost
schäden schützt. Es w ird nämlich in  d ie  V entilation  
ein sogenanntes T rockenrohr-A larm ventil eingebaut. 
D as ganze oberirdische R ohrnetz der Sprinkleranlage  
wird dann nicht m it W asser, sondern m it Luft 
geringen Druckes gefü llt. D ieser  hält das eigens für 
diese V erhältnisse geschaffene V entil, unabhängig von  
W asserdruckschwankungen, dicht geschlossen, so daß  
kein  W asser in d ie  A nlage eintreten  kann. Im B rand
fa lle  entw eicht die Luft in w en igen  Sekunden durch 
die über dem  Brandherd aufspringenden  Brausen. 
D as A larm ventil öffnet sich sofort selbsttätig  und
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d e?  “ IrTe? des S p r i.k le isA u tzes  
gehen in Deutsdiland audi die i i e s i i e l i L i n g e r i  .

a r S Ä Ä Ä
aus der Anzahl von 1380 Brausen bei e^ er Gesamt 
bodenflädie von rund 8000 qm der g e stu tz te n  Raume.

Ein anderes Bild zeigt die durch die WaJ™er 
Sprinkleranlage geschützte Grofi-Garage des S p  air 
u n d  K o n s u m v e r e i n s  „ P r o d u k t i o n  i n  
H a m b ü r g  (Abb. 3). Auch die Garage der Hamburger 
Hochbahn ist durch etwa 1000 Sprm kkrdusen ge- 
sdiützt, eine andere Garage in Berlin-Treptow d u id i 
2000 derartige Brausen usw. Man hat also in Deutsch 
land insbesondere, dank einem gesunden hortschritt 
der Berufs-Feuerwehr, Vertrauen zu diesem  r euer- 
lösch- und Feuer-Vorbeugungsmethode in Garagen

gefaf„ Amerika bedient man sidi sdion länger eines 
derartigen Feuerschutzes. So wurde in einem \ie r te l-  
iahresberidit der National-Fire-Prohibition Asso
ciation (National-Feuerschutz-Gesellsdiatt) dort fol
gendes mitgeteilt:

In  e i n e m  d e r  F a h r z e u g e ,  d i e  sich i n  e i n e m  E i n s t e l l r a u m  z u 
s a m m e n  m i t  e i n e r  g r o ß e n  A n z a h l  v o n  K r a f t f a h r z e u g e n  b e 
f a n d e n ,  e n t s t a n d  im  W a g e n i n n e r n  e i n  B r a n d .  E s  w a r  z u r  Z e i t  
n i e m a n d  in  d e r  G a r a g e  a n w e s e n d ,  u n d  so  e n t w i c k e l t e  sich d a s  
F e u e r  i m  W a g e n i n n e r n  u n g e s t ö r t ,  b i s  e s  d i e  W a g e n d e c k e  d u r c h 
b rach .  S o b a l d  d i e s  d e r  F a l l  w a r ,  w u r d e  d i e  i m  E i n s t e i l r a u m  
v o r h a n d e n e  S p r i n k l e r a n l a g e  in  T ä t i g k e i t  g e s e t z t .  D r e i  B r a u s e n  
e r g o s s e n  i h r  W a s s e r  ü b e r  d e n  W a g e n ,  u n d  d e r  A l a r m  e r t ö n t e .

D i e  M i e t e r  a n d e r e r  R ä u m l i c h k e i t e n  a u f  d e m  G r u n d s t ü c k e  w a r e n  
w o h l  n i ch t  m i t  d e m  S p r i n k l e r s c h u t z  v e r t r a u t  u n d  b e a c h t e t e n  
d e n  A l a r m  n i c h t  w e i t e r ,  b i s  e n d l i c h  d e r  G a r a g e n a u f s e h e r  h i n z u 
k a m .  D i e s e r  s t e l l t e  f e s t ,  d a ß  n u r  d e r  i n  B r a n d  g e r a t e n e  W a g e n  
z e r s t ö r t  w a r ,  h i n g e g e n  w a r e n  a l l e  ü b r i g e n  F a h r z e u g e ,  d i e  s o g a r  
n u r  i n  e i n e m  Z w i s c h e n r a u m  v o n  e t w a  60 c m  s t a n d e n ,  u n b e s c h ä d i g t  
g e b l i e b e n ;  d e r  E i n s t e l l r a u m  h a t t e  w o h l  e t w a s  d u r c h  W a s s e r  
g e l i t t e n ,  ’j e d o c h  b e s c h r ä n k t e  s ic h  d e r  S c h a d e n  h a u p t s ä c h l i c h  anf  
R e i n i g u n g s k o s t e n .

W enn auch eine derartige A nlage mit nicht un
erheblichen K osten verbunden ist, so w ird im all
gemeinen durdi ein  G roßfeuer ein  Schaden entstehen, 
der gar nicht zahlenm äßig auszudrücken ist, nament
lich wenn es sich um A nlagen  handelt, die öffentlichen 
V e r k e h r s z w e c k e n  d ienen, so daß dann durdi 
Verlust von K raftw agen der V erkehr leidet, auch das 
Personal nidit entsprediend beschäftigt w erden kann. 
Dient die G arage zu V e r m i e t u n g s z w e c k e n ,  
so braucht nicht erst erw ähnt zu w erden, welcher in- 
direkte Schaden entsteht, w enn k ein e  M iete eingelit 
und für den P latz teure Zinsen zu zah len  sind. Auch 
geht die Kundschaft verloren.

Kein O pfer ist daher im Interesse des Feuer
schutzes um sonst. G ew ähren doch die Feuerversiche
rungsgesellschaften dem  V ersicherungsnehm er bei 
genauer A usführung der A nlage nach den in dieser 
Richtung ergangenen V orsdiriften  eine hohe Ermäßi
gung auf d ie norm ale V ersicherungspräm ie, wodurch 
fortlaufend erhebliche E rsparnisse erzie lt werden, so 
daß sich eine S prink leran lage audi hierdurch in nicht 
allzulanger Zeit bezahlt machen muß. W eiterhin ist 
zu berücksichtigen, daß b ei N eubau  von  Garagen die 
B aupolizei verschiedene E rleichterungen gewährt, wo
durch der Bau w esentlich  sich verb illig t. Vielfach ent
fä llt d ie vom U nternehm er zu tragende Selbstver
sicherung vollständig bei A nschaffung der beschrie
benen A nlage. —

BRIEFKASTEN
A n t w o r t e n  d e r  S c h r i f t l e i t u n g .

M a g i s t r a t  M. ( T u r n h a l l e n f u ß b o d e n . )
A n f r a g e .  In  e i n e r  T u r n h a l l e  l i e g t  s e i t  e t w a  50 J a h r e n  e in  

ni cht  g e s t r i c h e n e r ,  e i c h e n e r  F u ß b o d e n  (S tö ß e  n i c h t  v e r s e t z t ) ,  d e r  
z u  g l a t t  g e w o r d e n  is t .  B e a r b e i t u n g  m i t  S t a h l s p ä n e n  h a t t e  k e i n e n  
E r fo l g ,  e in  B e s t r e u e n  m i t  K o l o p h o n i u m  s c h e i n t  n i ch t  r a t s a m .  
W elche  w i r k s a m e n  M i t t e l  z u r  A b s t u m p f u n g  g i b t  es?

A n t w o r t .  D e r  F u ß b o d e n  i s t  m i t  d e r  K l i n g e  g r ü n d l i c h  a b 
z u z i e h e n ,  d a n a c h  m i t  d ü n n f l ü s s i g e m ,  r e i n e m  L e i n ö l ,  d a s  a u f  e t w a  
28—300 e r w ä r m t  w i r d ,  z u  t r ä n k e n  u n d  n a c h  e i n e m  3—4 t ä g i g e n  
R u h e n  d e s  B o d e n s  noch e i n m a l  in  g l e i c h e r  W e i s e  z u  t r ä n k e n .  Je  
n ach  d e r  B e n u t z u n g  d e r  T u r n h a l l e  so ll  m a n  d a n n  a l l e  10 b i s  
12 M o n a te  e in e  N e u ö l u n g  d e s  B o d e n s  v o r n e h m e n ,  n a c h d e m  d i e s e r  
v o r h e r  s a u b e r  m i t  l a u w a r m e m  W a s s e r ,  e v t l .  u n t e r  Z u s a t z  v o n  
S a l m i a k ,  g e r e i n i g t  w o r d e n  i s t .  V o r  d e r  Ö l u n g  m u ß  d a s  R e i n i g u n g s 
w a s s e r  g r ü n d l i c h  v e r d u n s t e t  u n d  d e r  F u ß b o d e n  g a n z  t r o c k e n  s e in .  
A m  b e s t e n  m ac h t  m a n  d i e s e  A r b e i t  i m  h e i ß e n  S o m m e r ,  d e n n  n a c h  
3 b i s  4 T a g e n  so l l  w i e d e r u m  e in  Ö l a u f s t r i c h  e r f o l g i n .  M a n  so ll  
d a b e i  a b e r  n ich t d a s  ö l  d i ck  m i t  d e m  P i n s e l  a u f t r a g e n ,  s o n d e r n  
m i t  e i n e m  Ö l l a p p e n  n i ch t  m e h r  Öl  a u f b r i n g e n ,  a l s  i n n e r h a l b  v o n  
10 M in u t e n  v o n  s e lb s t  i n  d e n  F u ß b o d e n  e i n d r i n g t .  J e  n a c h  d e m  
W a c h s t u m  d e s  H o l z e s  i s t  d i e  Ö l m e n g e ,  d i e  d e r  B o d e n  a u f n i m m t ,  
v e r s c h i e d e n .  S t e h t  n a c h  5 b i s  6 S t u n d e n  a u f  d e m  e i n e n  o d e r  
a n d e r e n  S t a b  no ch  e i n e  Ö l p f ü t z e ,  so  m u ß  d i e s e  v o r  d e r  B e n u t z u n g  
d e s  R a u m e s  m i t  e i n e m  W o l l a p p e n  a u f g e n o m m e n  w e r d e n .  V o r  
B e n u t z u n g  d e r  H a l l e  m u ß  d a s  ö l  v o l l k o m m e n  i n  d e n  B o d e n  e i n 
g e d r u n g e n  u n d  d e r  B o d e n  g e t r o c k n e t  s e in .  E i n  so  b e h a n d e l t e r  
F u ß b o d e n  w i r d  n i e m a l s  g l a t t .  E i n  W a c h s e n  d e r  T u r n h a l l e  i s t  a u f  
k e i n e n  F a l l  z u  e m p f e h l e n .  G e g e b e n e n f a l l s  w ä r e  d a s  in  d e r  
B r o s c h ü r e  v o n  A. W a g n e r  ( „ D e r  H a r t h o l z f u ß b o d c n  in  T u r n h a l l e n “ , 
V e r l a g  B a r k  & S c h r ö d e r ,  B e r l i n )  e r w ä h n t e  „ H y d r o x “  z u  e m p 
f e h l e n .  N ä h e r e s  d a r ü b e r  m ü ß t e  m a n  a l l e r d i n g s  v o n  d e m  V e r 
f a s s e r  e r f r a g e n ,  d a  m i r  d a s  M i t t e l  n i ch t  b e k a n n t  i st .  I m  ü b r i g e n  
i s t  d i e  Z e n t r a l v e r k a u f s s t e l l e  d e r  D e u t s c h e n  P a r k e t t w e r k e  A . -G .  — 
K e h l h e i m e r  P a r k e t t f a b r i k  A . -G . ,  B ü r o  B e r l i n  —  z u  w e i t e r e n  A u s 
k ü n f t e n  u n d  z u  B e r a t u n g e n  g e r n  b e r e i t .  —  H.  D  e  1 i u s.

B a u g e s c h ä f t  K .  i n  E .  ( S c h u t z  v o n  A s p h a l t f u ß 
b o d e  n g e g e n  S ä ’u r  e a  n g  r  i f f.)

A n f r a g e .  In  einem Fadischulgebäude soll ein Asphaltfußboden 
hergestellt w erden, der durch Salzsäure angegriffen  w ird. W ie  
ist er zu schützen?

A n t w o r t .  R e i n e r  A s p h a l t  ( T r i n i d a d a s p h a l t ,  B i t u m e n )  w i r d  v o n  
S a l z s a u r e  n . d i t  a n g e g r i f f e n ,  i s t  a b e r  f ü r  d e n  b e z e i c h n t e n  Z w e c k  
z u  weich.  G e w ö h n l i c h e r  S t a m p f a s p h a l t  b e s t e h t  a u s  r d  10 v  H  
A s p h a l t  u n d  i m  ü b r i g e n  a u s  K a l k s t e i n ,  w i r d  a l s o  v o n  S a l z s ä u r e  
a n g e g r i f f e n .  D e r  G u ß a s p h a l t ,  d e r  e i n  G e m is c h  ( K u n s t p r o d u k t )  v o n  
A s p h a l t  u n d  r d .  50 v.  H .  S a n d  o d e r  K i e s  i s t ,  k a n n  e i n e  so lc h e  Z u 
s a m m e n s e t z u n g  h a b e n ,  d a ß  e r  g e g e n  S a l z s ä u r e  v o l l k o m m e n  b e -

s t ä n d i g  i s t .  I ch  r a t e  d a h e r ,  k e i n  b e s o n d e r e s  S c h u t z m i t t e l  zu  ver
w e n d e n ,  s o n d e r n  d e n  F u ß b o d e n  d i r e k t  a u s  s ä u r e f e s t e m  Asphalt  
( G u ß a s p h a l t ,  H a r t g u ß a s p h a l t )  h e r s t e l l e n  z u  l a s s e n ,  w i e  es für 
c h e m i s c h e  F a b r i k e n ,  A k k u s t a t i o n e n ,  S ä u r e b e h ä l t e r  ü b l i c h  i s t .  Jede 
g r ö ß e r e  e i n s c h l ä g i g e  F i r m a  l i e f e r t  s ä u r e f e s t e n  A s p h a l t ,  z. B. AWA- 
A s p h a l t  v o n  B e u e l ,  A n d e r n a c h ;  K o p p  & C i e . ,  B e r l i n ;  S c h l ie m ann  
& C o . ,  H a n n o v e r - L i n d e n ,  u .  a.  —  D r .  H .  W i t t e ,  B e r l i n .

A r c h .  G .  i n  S t .  ( F u ß b ö d e n  u s w .  i n  S c h u l k l a s s e n  
u n d  S c h u l t u r n  h a l l e n ,  L ü f t u n g  u s  wT.)

F r a g e n .  1. I s t  d i e  V e r w e n d u n g  v o n  L i n o l e u m  i n  S c h u lk la s s en  
n i c h t  d u r c h  E i n d r ü c k e n  d e r  M ö b e l f ü ß e  b e e i n t r ä c h t i g t ,  a u c h  b e i  u n 
n a c h g i e b i g e m  E s t r i c h ?  W e l c h e r  E s t r i c h  i s t  z u  e m p f e h l e n ?

2. W e l c h e r  F u ß b o d e n  i s t  d e r  b e s t e  f ü r  e i n e  M ä d c h e n t u r n h a l l e ?
3. W e l c h e  E r f a h r u n g e n  s i n d  m i t  k ü n s t l i c h e r  L ü f t u n g  gemacht?
4. W e l c h e  D e c k e n k o n s t r u k t i o n  e i g n e t  s ic h  a m  b e s t e n  gegen 

S c h a l l ü b e r t r a g u n g ?  W e l c h e  M a ß n a h m e n  s i n d  z u  e m p f e h l e n  gegen 
S c h a l l ü b e r t r a g u n g  —  a b g e s e h e n  v o n  g e p r e ß t e n  T o r f p l a t t e n ?

A n t w o r t .  Z u  1: H ö l z e r n e  S t u h l b e i n e  s o l l e n  f l a c h g e w ö l b t e  große 
S t a h l n ä g e l  o d e r  G u m m i s c h u t z k a p p e n  e r h a l t e n .  M e t a l l r o h r b e i n e  
v o n  S t ü h l e n  w i e  v o n  B e t t s t e l l e n  5 — 6 c m  b r e i t e  H o l z f ü ß e  mit  
s t a r k e r  L i n o l e u m s c h e i b e  a n  d e r  U n t e r s e i t e ,  S c h u l b ä n k e ,  große 
M e t a l l w a l z e n  o d e r  - r o l l e n  m i t  a b g e r u n d e t e n  K a n t e n .  J e d e r  feste,  
f l ä c h e n b e s t ä n d i g e ,  e b e n e  u n d  t r o c k e n e  U n t e r b o d e n  i s t  f ü r  L in o 
l e u m  g e e i g n e t .  S e i n e  W a h l  w i r d  m e i s t  b e d i n g t  d u r c h  d i e  Kos ten ,  
d u r c h  e t w a  n ö t i g e  S c h a l l d ä m p f u n g  (s.  u . )  u n d  d u r c h  d i e  T rock
n u n g s z e i t ,  d i e  b e i  Z e m e n t e s t r i c h  e twra  10,  G i p s e s t r i c h  e t w a  3 bis 
6,  T e r r a n o v a e s t r i c h  e t w a  3,  M a g n e s i t e s t r i c h  e t w a  1— 3 W o c h e n  b e 
t r ä g t .  A s p h a l t e s t r i c h  i s t  d a g e g e n  n a c h  w e n i g e n  S t u n d e n  b e n u t z b a r .

Z u  2:  4 ,6— 6 m m  s t a r k e s  W a l t o n - L i n o l e u m  o d e r  7 m m  s t a r k e s  
K o r k l i n o l e u m ,  u .  U .  m i t  K o r k m e n t u n t e r l a g e .

Z u  3 - I n  d i c h t b e v ö l k e r t e n  S t a d t t e i l e n  s i n d  f ü r  S c h u l e n  L u f t 
k a n ä l e  o h n e  o d e r  m i t  V e n t i l a t o r e n  k a u m  z u  e n t b e h r e n .  S c h l e c h t e  
E r f a h r u n g e n  h i e r m i t  s i n d  m e i s t  a u f  u n g e n ü g e n d e  W a r t u n g  zu- 
l ü c k z u f ü h r e n .  E s  i s t  e i n  u n m ö g l i c h e s  V e r l a n g e n ,  d a ß  e i n e  k ü n s t 
l i c h e  L ü f t u n g  o h n e  e i n e  d a u e r n d e  s a c h g e m ä ß e  B e d i e n u n g  r ic h t ig  
u n d  z u f r i e d e n s t e l l e n d  w i r k e n  s o l l .  D i e  S c h u l d i e n e r ,  b e s s e r  die 
S c h u l h e i z e r ,  s i n d  n i c h t  n u r  e i n g e h e n d  ü b e r  d i e  B e d i e n u n g  z u  u n t e r 
r i c h t e n ,  s o n d e r n  a u c h  d a u e r n d  s a c h g e m ä ß  z u  ü b e r w a c h e n .  G e 
n ü g t  F e n s t e r b e l ü f t u n g ,  so  e m p f i e h l t  s i c h  d i e  A n w e n d u n g  d e r  
p a t e n t i e r t e n  O .  S . - T e n s t e r  d e r  F i r m a  R i c h a r d  B i e l ,  H a m b u r g  1.

Z u  4: W e r d e n  R ä u m e  m i t  b e s o n d e r s  s t a r k e m  G e r ä u s c h  (Ge
s a n g s a a l ,  T u r n s a a l ,  W e r k s t ä t t e n )  m ö g l i c h s t  a b g e l  e g e n  a n g e o r d n e t  
u n d  w i r d  i n  d e n  K l a s s e n  d a s  T r a m p e l n  d u r c h  F u ß b r e t t e r  a n  d en  
S c h u l b ä n k e n  v e r h ü t e t ,  so  g e n ü g t  i m  a l l g e m e i n e n  u n t e r  d e m  L in o 
l e u m  1,5— 3 c m  Z e m e n t e s t r i c h ,  r d .  8 - 1 0  c m  U n t e r b o d e n  a u f  12 ciu 

r a g d e c k e .  D a b e i  s o l l e n  n a c h  d e n  E r f a h r u n g e n  d e s  H e r r n  A r c h i 
t e k t e n  D i s t e l ,  H a m b u r g  e i s e r n e  Z w i s c h e n t r ä g e r  g ü n s t i g e r  w i r k e n  
c!o. w e *t 6 e s P a n n t e  M a s s i v d e c k e n .  N ä h e r e s  ü b e r  V e r h i n d e r n  von 
S c h a l l ü b e r t r u g u n g e n  s. D e u t s c h e r  B a u k a l e n d e r  1929, T e i l  II.  
S.  3 0 7 - 3 1 0 .  -  W i n t e r s t e i n .
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